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Vereinsnachrichten 2008
1. Zusammenarbeit mit Hofer

2. Unterstützungserklärungen

3. Gemeindeunterstützungen

4. Markus Schörpf als Experte im Deutsch. Bundestag

5. Pressemeldungen

1.

Am 12. Februar konnten wir im Büro des Landeshauptmann Pröll gemeinsam mit LR Plank, und dem Generaldirektor der Hofer Handelskette DI Burger, den Neustart des Projektes Initiative Waldviertel beschließen. Mit Hofer konnten wir einen weiteren wertvollen Partner finden der sowohl im biologischen wie konventionellen Bereich Möglichkeiten bieten kann. Herr Burger hat die Absicht zur intensiven Zusammenarbeit bekräftigt und auch die touristischen Möglichkeiten der Zusammenarbeit aufgezeigt. Hofer betreibt ein eigenes Reisebüro mit sehr großem Erfolg und gerade dass könnte auch für das Waldviertel interessant sein da Hofer ein Tourismusprojekt mit den Unterstützungsgemeinde aufziehen will. In den nächsten Wochen wollen wir die konkrete Umsetzung erarbeiten und einen vorläufigen Produktkatalog erstellen. Die Zusammenarbeit ist auf 5 Jahre angedacht und soll vor allem über Werner Lampert laufen.
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Markus Schörpf, DI Dold ( Hofer Österreich ), DI Burger, LH Pröll, Eduard Köck,LR Plank, 
2.

In den nächsten Monaten wollen wir das Werben um Unterstützungserklärungen wieder verstärken, da die Gentechniklobby auch wieder verstärkt aktiv ist. Wir bitten alle ( Gemeindeverantwortliche, interessierte Bauern ) uns dabei zu helfen.

3.

106 von insgesamt 120 Gemeinden des Waldviertels haben per Gemeinderats- beschluss ihre Unterstützung für unseren Verein kundgetan und an uns weitergeleitet. Auch hier gibt es noch viel zu tun, um eine größere Breite zu erlangen. Die Liste der Gemeinden ist auf der Homepage abrufbar.

Die Bezirke Horn, Waidhofen / Thaya, und Zwettl sind komplett.

Noch nicht unterschrieben haben unserer Information nach:

Eisgarn, Gmünd Großdietmanns,  Waldenstein, 

Grafenegg, Hadersdorf-Kammern, Lichtenau, Mühldorf, Rohrendorf, Senftenberg, Schönberg a. Kamp, Straß i. Straßertal, Strazing, Weinzierl, Weißenkirchen,

Emmerdorf, Klein Pöchlarn, Münichreith-Laimbach, Maria Taferl, Nöchling, Persenbeug, 

4.

Markus Schörpf als Experte im Ausschuss des Deutschen Bundestages

Der Ausschuss für Ernährung. Landwirtschaft und Verbraucherschutz im  Deutschen Bundestag hat Obmann Markus Schörpf als österreichischen Experten zu einer Anhörung betreffend des neuen Gentechnikgesetzes und im speziellen der neuen Lebensmittelverordnung eingeladen. Ein Fragenkatalog der verschiedenen Fraktionen zur Änderung und Statements wurden ausgearbeitet und vorgetragen, bevor er sich den Fragen der Abgeordneten stellte. Im Speziellen wurde die neue österreichische Codexrichtlinie für Gentechnik-frei erzeugte Lebensmittel vorgestellt.

 70 – 80 % der österreichischen Milch ist Gentechnik-frei gekennzeichnet. Der Entwurf des neuen Gesetzes in Deutschland sieht eine ähnliche Vorgangsweise wie die Codexrichtlinie in Österreich vor. Ziel sind mehr Gentechnik-frei gekennzeichnete Produkte in Deutschland. Frankreich arbeitet nun auch an einer ähnlichen Regelung. 

Der Österreichische Weg wird in anderen EU Mitgliedsstaaten immer mehr wahrgenommen. 
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Ausschuss für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz  64. Sitzung am 16.01.2008 - Öffentliche Anhörung zum Thema "Neuartige Lebensmittelverordnung - Kennzeichnung gentechnikfreier Fütterung bei tierischen Produkten"
Genauere Infos und Statements unter: 

http://www.bundestag.de/ausschuesse/a10/anhoerungen/a10_64/index.html
5.
Anbau gentechnisch veränderter Pflanzen wächst weltweit

Akzeptanz in Entwicklungsländern größer als in Industrienationen

Manila, 14. Februar 2008 (AIZ). - Der Anbau gentechnisch veränderter Pflanzen hat im vergangenen Jahr weltweit um 12% auf 114,3 Mio. ha zugenommen. Das berichtet die in Manila, Philippinen, angesiedelte internationale Biotechnologie-Agentur ISAAA. Größter Anwender der grünen Gentechnik blieben die USA mit 57,7 Mio. ha vor Argentinien mit 19,1 Mio. ha und Brasilien mit 15 Mio. ha. In 13 Ländern überschritt der Anbau 50.000 ha, darunter ist auch Spanien als einziger europäischer Staat.

GV-Soja eine Runde weiter[13. Februar 2008]
Die EU-Mitgliedsstaaten haben am Dienstag die Einfuhr von gentechnisch veränderten (GV-) Sojabohnen (A2704-12) von Bayer Cropscience nicht genehmigt.

Polen will GV-Futtermittel verhindern[13. Februar 2008]
Ab dem 1. August 2008 soll in Polen die Einfuhr von Futtermitteln, die gentechnisch veränderte (GV-)Bestandteile enthalten, verboten werden. Mit dieser Ankündigung hat gestern Landwirtschaftsminister Marek Sawicki eine Kehrtwende vollzogen.

Anbau von GV-Pflanzen wächst weltweit[14. Februar 2008]
Die Anbauflächen mit gentechnisch veränderten (GV-)Pflanzen ist im Jahr 2007 weltweit um 12 Prozent auf 114,3 Millionen Hektar gestiegen.
Wien, 7. Januar 2008
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ARGE Gentechnik-frei: Keine Änderungen durch Aufhebung des Importverbots zu erwarten

Hersteller, Handel und Futtermittelindustrie sind sich einig: Auch ohne Importverbot kein Gentech-Mais

Wien, 7. Januar 2008 – „Keine spürbaren Veränderungen für die Versorgung des heimischen Marktes mit Lebensmitteln und Futter​mitteln“ erwartet Markus Schörpf, Obmann der ARGE Gentechnik-frei, durch die möglicherweise bevor​stehende Aufhebung des österreichischen Importverbots für gentechnisch verän​der​ten Mais durch die EU-Kommission. Sowohl für die Lebensmittel-, als auch für die Futtermittelherstellung sei die Versorgung mit gentechnisch unverändertem Mais lückenlos sichergestellt.

„Kein österreichischer Konsument muss sich vor gentechnisch verändertem Mais sorgen“, erklärte Markus Schörpf heute. „Die Lebens- und die Futtermittel​branche haben ausreichend Vorsorge getroffen, um eine schleichende Belastung heim​ischer Produkte mit gentechnisch verändertem Mais auszuschließen.“ 

Keine kennzeichnungspflichtigen Lebensmittel im Regal, kein Gentech-Mais im Futtermittel

Der österreichische Lebensmittelhandel hat bereits vor Jahren eindeutig Position bezogen: Alle großen Lebensmittelketten haben sich freiwillig dazu verpflichtet, keine kennzeichnungspflichtigen Produkte in ihren Regalen zu führen. Diese frei​willige Selbstverpflichtung sei selbstverständlich weiter aufrecht, so Markus Schörpf. Darüber hinaus würde der Lebensmittelhandel seit Jahren die Produk​tion und Vermarktung von speziell als „Gentechnik-frei erzeugt“ gekennzeich​ne​ten Produkten fördern und forcieren.

Und auch die österreichische Futtermittelindustrie setzt auf Qualität ohne Gen​technik: Alle namhaften heimischen Mischfutterwerke haben in den letzten Wochen schriftlich erklärt, dass sie im Jahr 2008 keinen Mais als Futtermittel oder Futtermittelbestandteil verkaufen werden, der gemäß EU-Verordnung 1829/2003 als gentechnisch verändert gekennzeichnet werden müsste. Auch darüber hinaus ist es „deklariertes Ziel der Futtermittelwerke, eine ausreichende Versorgung mit nicht-kennzeichnungspflichtigen Futter​mitteln sicherzustellen und damit den Kon​su​menten die Wahlfreiheit für Lebensmittel ohne Gentechnik zu ermög​lichen“, so die Erklärung der Futtermittelwerke.

Österreich führend bei Gentechnik-freien Lebensmitteln

Außerdem sei die heimische Landwirtschaft und Lebensmittelbranche nicht nur bei Bio-Produk​ten europaweiter Vorreiter, sondern auch bei speziell gekenn​zeich​neten konventionellen Lebens​mitteln, die die strengen Anford​erungen des Öster​reich​ischen Lebensmittel-Codex für „Gentechnik-Freiheit“ erfüllen. 

„Öster​reich verfügt über das europaweit erste und einzige breite Sortiment von ‚Gen​tech​nik-frei’ gekennzeichneten Produkten aus konventioneller Herstellung“, erklärt Markus Schörpf. „Mehr als 400 Produkte führen bereits das grüne Kenn​zeichen ‚Gentechnik-frei’ erzeugt. Damit wurde ein System geschaffen, um das uns mittlerweile viele beneiden.“ 

Lebensmittel mit dem Kennzeichen „Gentechnik-frei erzeugt“ sind bei allen öster​reichischen Handelsketten zu finden. „Bei diesen Lebensmitteln hat der Konsu​ment die Sicherheit, dass sie vom Feld bis zum fertigen Produkt ohne den Einsatz von Gentechnik hergestellt wurden. Die Einhaltung der im Österreich​ischen Lebens​mittel-Codex verankerten Produktionsvorschriften wird regelmäßig und in allen Stufen der Produktion von unabhängigen Kontrollstellen überprüft“, so Markus Schörpf.

Durch die Neuformulierung der Gentechnik-frei Richtlinie im Österreichischen Lebensmittel-Codex, die mit 6. März 2008 in Kraft tritt, wird überdies der Gentech​nik-freien Produktion deutlich mehr Rechtssicherheit verliehen, Es ist zu erwarten, dass durch die neue Richtlinie deutlich mehr Produkte auf den Markt kommen 

Branchen- und Markenübergreifende Zusammenarbeit für Lebensmittel ohne Gentechnik

Die ARGE Gentechnik-frei ist eine unabhängige Plattform aus Lebensmittel​handel, Lebensmittelproduzenten, den Umweltorganisationen Greenpeace und GLOBAL 2000, dem Umweltbundesamt, dem Konsumentenschutz und der Bio​ver​bände, die seit mehr als 10 Jahren die Kontrolle und Kennzeichnung Gentech​nik-frei erzeugter Lebensmittel ermöglicht.  

„Seit der Gründung der ARGE Gentechnik-frei im Jahr 1997 war die konstruktive Zusammen​arbeit zwischen Handel, Herstellern, Bioverbänden, Umwelt- und Kon​su​menten​​schutzorganisationen wesentlicher Faktor für den Erfolg des Kennzeich​nungs​systems“, erklärte Markus Schörpf. „Auf dieser Stärke und auf diesen Erfahrungen wollen wir weiter aufbauen und damit sicherstellen, dass auch nach einer möglichen Aufhebung des Importverbots der heimische Markt für Gentech-Mais verschlossen bleibt.“

Weitere Informationen:

Florian Faber, ARGE Gentechnik-frei 

Tel: 01-90440-54 

florian.faber@alphaaffairs.at Internet: www.gentechnikfrei.at
Die Gentechniklobbyisten werden wieder aktiver es ist daher wichtig gerade jetzt wieder verstärkt um Unterstützung zu werben.

Mit freundlichen Grüßen

Ing. Eduard Köck
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Ausschussvorsitzende Abgeordnete Ulrike Höfken


und Markus Schörpf
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